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Wenn jede einzelne Runde zählt
Das Gleichberechtigungsreferat Marburg richtet Sponsorenlauf gegen Gewalt an Frauen aus

Bereits zum sechsten Mal 
kamen Läufer und Läufe-
rinnen im Georg-Gass-
mann-Stadion zusammen, 
um sich für den guten 
Zweck zu engagieren,  
indem sie möglichst viele 
Stadionrunden liefen.

von Dennis Siepmann

Marburg. „Lauft was das Zeug 
hält“ rief Jutta Greb, Mitglied 
des Marburger Weltladens, den 
angetretenen Sportlern auf ih-
rer „Rundreise“ im Georg-Gass-
mann-Stadion hinterher. Greb 
feuerte so lautstark an, um die 
angetretenen Männer, Frauen 
und Kinder für die 400-Meter-
Stadionrunde zu motivieren. 

Die Aktiven sollten nämlich 
möglichst lange durchhalten, 
um Spendengelder für die Frau-
enorganisation Comucup zu er-
laufen. Denn pro Stadionrun-
de gab es von Sponsoren einen 
vorher ausgehandelten Betrag 
für den guten Zweck. 

Lauf zu Gunsten von 
Comucup und Zastro

Comucup, als ein Empfän-
ger der Spendenaktion, ist eine 
Frauen-Organisation aus Hon-
duras, die für den Marburger 
Weltladen den biologisch an-
gebauten und fair gehandelten 
Elisabeth-Kaffee produziert.  

Der zweite nutznießende Ver-
ein ist Zastro aus Marburg. Da-
bei handelt es sich um einen 
Zusammenschluss mehre-
rer Organisationen, die sich für 
die Rechte von Mädchen, Frau-
en und Lesben einsetzen.  „Vor-
nehmlich sehen wir es als un-

sere Aufgabe an, ein Bewusst-
sein dafür schaffen, dass auch 
in unserer modernen Gesell-
schaft viele Frauen großes Leid 
erleiden müssen. Gewalt gegen 
Frauen und Kinder ist ein The-
ma, dem viel zu wenig Achtung 
geschenkt wird. Heute wollen 
wir darauf aufmerksam machen 
und die Menschen dafür sensi-
bilisieren“, sagt Dr. Marlies Se-
wering-Wollanek. 

Die ehrenamtliche Stadträtin 
zeigt in diesem Zusammenhang 
auch ihre Unzufriedenheit mit 
der Politik: „Auf Seiten des Bun-
des und des Landes wird viel zu 
wenig getan, um den Frauen 

und Familien zu helfen“, erklärt 
Wollanek. Trotz des ernsten 
Hintergrunds, der vom Gleich-
berechtigungsreferat iniziierten 
Veranstaltung, gingen die zahl-
reichen Läufer mit einem Lä-
cheln auf die Tartanbahn. 

Nicht der Wettkampf stand im 
Vordergrund, sondern das ge-
meinsame Engagement für die 
gute Sache. So war es auch kein 
Problem für die angetretenen 
Läufer, wenn sie mal ein weni-
ger schnelles Tempo anschlu-
gen und sich bei der sportlichen 
Betätigung mit den Mitstreitern 
unterhielten. An den Stände 
rund um das Sportfeld konnten 

sich die Sportler und Zuschauer 
mit Kuchen und Kaltgetränken 
stärken, aber auch Informatio-
nen über die zahlreichen Pro-
jekte des Gleichberechtigungs-
referates erhalten. „Wir freuen 
uns, dass so viele freiwillige Hel-
fer und Vereine heute Hand in 
Hand arbeiten, um diesen Tag 
zu ermöglichen“, sagt Ingrid 
Balzer, Vorsitzende der Frauen-
kommission in Marburg. 

„Die zu erwartenden finanziel-
len Einnahmen aus dem heu-
tigen Tag reichen zwar bei wei-
tem nicht aus, um allen Betrof-
fenen zu helfen, aber wir setzen 
ein Zeichen und die Sportler 

schwitzen für eine gute Sache“, 
ergänzt Wollanek.  

Die übernahmen in diesem 
Jahr zwei bekannte heimische 
Sportlerinnen. Zum einen Antje 
Krause, die als Ultramarathon-
läuferin bereits den Titel der 
deutschen Vizemeisterin über 
100 Kilometer  erringen konn-
te und zum anderen Helga Frey-
er-Krause,  die als Europa- und 
Weltmeisterin der Senioren im 
Hochsprung von sich Reden  
machte. Die Aktiven liefen bis 
in die Abendstunden Runde für 
Runde weiter und sorgten damit 
für lachende Gesichter bei den 
Organisatoren. 

In den Startlöchern und bereit zum Lauf für die gute Sache: Teilnehmerinnen des sechsten Sponsorenlaufs zu Gunsten der Organisa-
tionen Zastro und Comucup im Marburger Georg-Gassmann-Stadion.   Foto: Dennis Siepmann 

Gisselberger wollen mehr 
Tempo-30-Schilder im Dorf
Hinweis auf den Ort fehlt seit Lückenschluss der B 3
Die Bürgerversammlung 
in Gisselberg brachte viele 
Themen, um die sich der 
Ortsbeirat in nächster Zeit 
kümmern will. Hauptdis-
kussionspunkt war die 
Verkehrssituation im Ort.

von Sonja Achenbach

Gisselberg. „Wir wollen unsere 
Arbeit möglichst effektiv nach 
den Bedürfnissen der Bürger 
ausrichten und deswegen brau-
chen wir Anregungen von ih-
nen“, sagte Ortsvorsteher Ger-
not Günther zu Beginn der Bür-
gerversammlung.  

Auch wenn zu Anfang noch ei-
nige Plätze frei blieben, hatten 
die Bürger doch reichlich The-
men vorbereitet. Den Groß-
teil des Abends nahm das The-
ma Verkehr ein. „Obwohl der 
Ort insgesamt eine 30er-Zone 
ist, ist es nur zu Anfang – wenn 
man von der Durchgangsstraße 
abbiegt – und am Ortsausgang 
gekennzeichnet. Bei der langen 
Strecke die dazwischen liegt, 
vergessen das nicht nur Orts-
fremde“, berichtete ein Bürger 
Gisselbergs und stieß damit auf 
breite Zustimmung. 

Besonders in Höhe des Kin-
dergartens, sei eine zusätzliche 
Kennzeichnung unumgänglich, 
waren sich alle einig. 

Ein Thema, auf das sich Orts-
vorsteher Gernot Günther schon 
vorbereitet hatte war ein Lkw, 
der jeden Sonntag im Sandweg 
so parkt, dass die Straße in Rich-
tung Ortsausgang nicht mehr 
einsehbar sei. 

Ein Versuch den Lkw-Fahrer 
per Brief zu kontaktieren und 

ihn so zu bitten das Fahrzeug 
doch an einem anderen Stand-
ort abzustellen, sei bisher ohne 
Reaktion geblieben. Als nächs-
tes habe er versucht, die Ver-
kehrspolizei darauf aufmerk-
sam zu machen. Diese habe 
ihm jedoch die Auskunkft gege-
ben, dass der Lkw dort stehen 
dürfe, da es sich um eine Land-
straße handele. 

Lkw kann im  
Industriegebiet parken

Günther bat jeden Betroffe-
nen, das Ordnungsamt zu kon-
taktieren, wenn der Lkw ein 
Hindernis darstelle. Eine Lö-
sung in dem Fall sei einfach, da 
die Möglichkeit bestehe, dass 
das Fahrzeug im Industriegebiet 
abgestellt werde. 

Die Beleuchtung des Radwegs 
zwischen Marburg und Gissel-
berg, war ein weiteres Anliegen 
der Gisselberger. Mit dem Orts-
beirat stimmten sie überein, 
dass auf diesem Weg außerdem 
ein besserer Blendschutz an-
gebracht werden muss. 

Auch Autofahrer sollen wie-
der von weitem darauf hinge-
wiesen werden, wie Gisselberg 
erreichbar ist. Durch den Lü-
ckenschluss erhielt die Straße 
den Status einer Autobahn und 
so zähle Gisselberg nicht mehr 
zu den Ortschaften, die direkt 
an der Autobahn ausgeschildert 
werden dürfen. 

Durch einen Antrag beim 
Landratsamt wolle man aber er-
reichen, zumindest am Kreisel 
einen Hinweis in Richtung Gis-
selberg zu erhalten.

Dr. Carsten Busch (von links) , Christian Uloth, Ruth Reyes Garcia, 
Dr. Heiko Mewes, Dr. Thomas Kuhn, Dr. Claudia Schuckart, Dr. 
Walter Gleichmann und Dr. Michael Gerhard bei der Spenden-
übergabe. Foto: Sara Selzer

Neue Einrichtung für 
Wirbelsäulenchirurgie
Wirbelsäulenzentrum spendete 
von Sara Selzer

Marburg. Die Stationen der 
Wirbelsäulenchirurgie im Dia-
konie-Krankenhaus Wehrda er-
strahlen durch eine Spende des 
Wirbelsäulenzentrum Marburg 
in neuem Glanz. 

Mit einer am Freitag überge-
benen Sachspende im Wert von 
34 000 Euro haben die lang-
jährigen Partner des Diakonie-
Krankenhauses eine Rundum-
erneuerung der Patientenräu-
me und auch der Flure ermög-
licht. 

Außer einem neuen Anstrich 
in hellen Farben wie grün oder 
orange wurden auch Fernseher, 
Gardinen, Sonnenschutz, Rega-
le, Stühle und sogar Bilder im 
passenden Stil angeschafft. 

Krankenhausdirektor Chris-
tian Uloth freute sich über die 
Spende vom Wirbelsäulenzen-
trum und lobte die seit elf Jah-
ren bestehende gute Zusam-
menarbeit. Er freute sich auch 
über das angenehme Ambien-
te in den Räumen, da es für die 
Genesung der Patienten wich-
tig sei, dass diese sich während 
ihrem stationären Aufenthalt 
in ihrem Krankenzimmer wohl 
fühlen können.

Dr. Claudia Schuckart befür-
wortete die Erhöhung der Bet-
tenkapazitäten. Bei den Patien-
ten käme die neue Einrichtung 
sehr gut an. Die Spende sei für 
alle Beteiligten ein Gewinn, so-
wohl für das Wirbelsäulenzen-
trum und das Krankenhaus, als 
auch für die Patienten selbst.

Während einer Bürgerversammlung informierten die Gisselber-
ger den Ortsbeirat über ihre Anliegen.  Foto: Sonja Achenbach 

Sensibilisieren
Die monatlichen Blitzer-Aus-
wertungen aus Münchhausen 
haben Furore gemacht. Im 
ganzen Kreis spricht man da-
rüber, wohl auch in vielen an-
deren deutschen Orten, wohin 
seit Juni fleißig Strafzettel flat-
tern. Wie immer man zu der 
Radar-Aufrüstung im Nord-
kreis steht – sie hat gute Hin-
weise geliefert. Erstmals hat 
man schwarz auf weiß, wie oft 
zu schnell durch die Dörfer 
gefahren wird: umgerechnet 
pro Tag 220 mal, statistisch ge-
sehen haben jeden Tag 14 
Sünder innerorts sogar mehr 
als 20 Sachen zu viel drauf. 
Auch angesichts von täglich 
mehreren tausend Fahrzeu-
gen auf der B 252 ist das be-
merkenswert. Genau wie der 
jüngste Rückgang den Lern-
effekt abbildet, wonach vor 
bekannten Radarmasten eben 
rechtzeitig gebremst wird. 
Ortsfremden nützt das wenig. 
Aber vielleicht würden ein 
paar Radarwarnschilder an 
der Strecke auch sie sensibili-
sieren – mit dem Zusatznut-
zen, dass das Image der auf-
strebenden Tourismusregion 
nicht zunehmend über Blitze 
definiert wird. Seite 8

von 
Michael Agricola

standpunkt

Im BlIckpunkt

Jens koch wirkt 
in der schwalm

Der  28-jährige 
Buchenauer 
Jens Koch hat 
im Kirchenkreis 
Ziegenhain sei-
ne neue Dienst-
stelle als Kan-
tor angetreten. 
Koch ist einer 

von zwei hauptamtlichen Kir-
chenmusikern in der Schwalm. 
Sein erstes großes Projekt hat er 
schon fest im Blick. In seinem 
Heimatort Buchenau war er in 
den vergangenen zehn Jahren 
als Organist und Chorleiter ne-
benamtlich tätig. Jens Koch  stu-
dierte in Kassel Musik und Che-
mie für das Lehramt, wechsel-
te 2007 ganz zur Kirchenmusik 
und an die Hochschule für Mu-
sik und Darstellende Kunst in 
Frankfurt. Schon damals gab er 
in der hiesigen Region zahlrei-
che Konzerte, wie während der  
„Stunde der Orgel“ an der Lu-
therischen Pfarrkirche in der 
Marburger Oberstadt.

dIe BIBel
Mein Herz ist fröhlich in dem 
Herrn. 
(1 Samuel 2, 1)

ausgewählt von Pfarrerin
Berit Hartmann, 

Bürgeln-Bauerbach

eInsIchten
Gern macht man auf die Socken 
im September sich, sofern er 
trocken.

Klaus Klages, (*1938),  
Gebrauchsphilosoph und  

Abreißkalenderverleger
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